
L ch u l n achri ch t e n.

Kyronik.

^as verflossene Schuljahr begann am 8. April 1872. Häufigere und länger dauernde Krankheitsfälle

im Lehrercolleginm und vor allem der jähe Tod eines geliebten College» haben den sonst regelmäßigen

Lauf des Unterrichts gestört und sind für seine Resultate nicht ohne merkliche Folgen geblieben. Den

I. Juli verunglückte auf dem hiesigen Bahnhofe, während er von einein abreisenden Verwandten Abschied

nahm, der fünfte ordentliche Lehrer Dr. Steinbart in dem blühenden Alter von 28 Jahren. Er war

beim Beginn des Krieges als Refervelieutenant im Kaiser-Franz-Grenadier-Regiment zu den Fahnen

einberufen worden, wurde bei Gravelotte schwer verwundet, kam wieder hergestellt zu seinem Regiments

vor Paris, erkrankte daselbst und wurde in Folge dessen zu seiner Genesung nach Berlin zurückgeschickt.

Seine kräftige Natur hatte alle Anstrengungen des Feldzugs glücklich überwunden als er Ostern 1871

wieder bei uns eintrat. Sein körperlich und geistig frisches Wesen, wie seine seltene Liebenswürdigkeit

hatten ihm in den wenigen Jahren, in denen er uns angehörte, die wärmste Zuneigung seiner College«

und Schüler so wie aller erworben, die auch außerhalb der Schule mit ihm in Berührung kamen. Er

war uns ein theurer Freund, seinen Schülern ein teilnehmender anregender Lehrer, seinen verwaisten

Geschwistern ein treuer Bruder und Berather. Wir werden ihm ein warmes ehrenvolles Andenken be¬

wahren. Da auf den Wunsch der Seinigen seine körperliche Hülle neben der seiner geliebten kurze Zeit

vorher gestorbenen Mutter in Berlin ruheu sollte, so war es uns nicht vergönnt, ihm den letzten Liebes¬

und Ehrendienst zu erweisen. Seine Leiche wurde jedock im Beisein einer Deputation der Ossiciere seines

Regiments mit allen ihm zukommenden Ehren bestattet.

Es war unmöglich, schon beim Beginn der Schule nach den Sommerserien eine neue Lehrkraft zu

gewinnen, der die vacanten Lehrstunden hätten übertragen werden können. Deshalb mußten die bisher

größtentheils getrennten Parallelclassen der Quinta ganz, die der Quarta theilweise combinirt, noch

vaeante Stunden von den Kollegen übernommen, und diese dadurch in einer Weise überbürdet werden,

die bei längerer Dauer ihre Kräfte überstiegen haben würde. Das Patronat beschloß, den bisherigen

sechsten ordentlichen Lehrer, Herrn Eberty in die sünste Stelle ascendiren zu lassen und berief zu Michaelis

zunächst provisorisch in die sechste den Kandidaten des höheren Schulamts, Herrn Mix. Derselbe wurde

184? zu Groß-Herzberg in Pommern geboren, stndirte, nachdem er seine Abiturienten-Prüfung am

Gymnasium zu Könitz bestanden, Mathematik und Naturwissenschaften aus den Universitäten Greifswald,

Königsberg und Berlin in den Jahren 1865 —187V, war während dieser Zeit zweimal 1866 und 1870

zu den Fahnen einberufen, bestand seine Prüfung xro kacmlwts äoesuäi vor Ostern 1871, absolvirte

sein Probejahr am Marienstiftsgymnasium zu Stettin von Ostern 1871 bis Ostern 1872, war an der¬

selben Anstalt auch serner bis Michaelis 1872 beschäftigt und trat dann bei nns ei». Sein rechtzeitiges

Eintreffen ermöglichte die Trennung der Quarta und Quinta in allen Lehrständen, was schon jetzt von

sichtbar günstigem Erfolge für die betreffenden Schüler gewesen ist. Doch haben auch jetzt noch 12 sonst

nicht unterzubringende Stunden von schon überbürdeten Lehrern im Interesse der Schule übernommen
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werden müssen. Zu Ostern scheidet ans dem Lehrerkollegium Herr Ur. Hamann, welcher seit Ostern

1872 behufs Absolvirung seines Probejahrs und als wissenschaftlicher Hülfslehrer an der Anstalt be¬

schäftigt gewesen war. Derselbe wurde 1844 zu Potsdam geboren, erhielt auf dem Gymnasium seiner

Vaterstadt seine Vorbildung, studirte auf den Universitäten Jena nnd Berlin, promovirte an der Uni¬

versität Rostock 1867, hielt sich darauf 3 Jahre lang in England, Frankreich, Italien und in der Schweiz

auf, um neuere Sprachen zu studiren, nahm Theil an dem französischen Feldzuge, bestand seine Prüfung

xro facultas äoesnäi Ostern 1872 und wird jekt einem ehrenvollen Rufe als erster ordentlicher Lehrer

an die Realschule zu Grüneberg folgen. Es ist sehr zu bedauern, daß unsere äußeren Verhältnisse es

nickt möglich machten, ihn bleibend für die Anstalt zu gewinnen.

Drei hoffnungsvolle Schüler wurden uns durch den Tod entrissen. Es starb am 22. ^nli der

Quartaner Ravens, am 6. Februar d. I. der Secuudaner Schimpf, am 24. Febrnar der Quartaner

Sack. Lehrer und Mitschüler werden ihrer in trener Liebe gedenken.

Den 3. September 1872 und II. März 1873 sanden nnter Vorsitz des Herrn Provinzial-Schul¬

rath vr. Klix Abiturientenprüfuugen statt, in denen sämmtliche Abiturienten das Zeugniß der Reife

erhielten; dreien konnte die mündliche Prüsuug erlassen werden.

Den 2. September als den Gedenktag der Schlacht bei Sedan beging die Schule durch eine Feier¬

lichkeit in den Schnlräumen und durch einen Ausflug ins Freie.

Den 5. November revidirte der Generalfuperintendent der Kurmark, Herr I)r. Hoffmann den

Religionsunterricht der Anstalt, nahm Einsicht von Lehrplan, Unterrichtsstoff, Methode und Resultaten

des Religionsunterrichts, hielt dann im Beisein des ganzen Lehrerkollegiums eine Ansprache an die auf

dem Hörsaal versammelten Schüler und besprack schließlich in einer mit dem Direetor und den Religions¬

lehrern gehaltenen Conferenz die von ihm gemachten Wahrnehmungen. Sein Besuch wird nns wegen

der gewinnenden anregenden Weise, in der er mit Lehrern und Schülern verkehrte, so wie wegen der

mehrsach und freudig lausgesprochenen Anerkennung, die er unseren Bemühungen zollte, in freundlicher
und dankbarer Erinnerung bleiben.

Am Itt. November als dem Geburtstage Schillers ksnnten wegen Fleiß und Wohlverhalten Prämien

aus Schiller'fchen Werken erhalten der Primaner Dreger, die Obertertianer Kottke, Reichhelm,

Pantaleon!, die Untertertianer Wegener, Koch, Franke, die Quartaner Linthe, Heese, Fischer,

die Quintaner Köpke, Janßen, Gnthschmidt, die Sextaner Schulze I. und Zinnow. Die

hiesige Schiller-Stiftung gewährte uns dazn die Mittel, wofür wir ihr zu aufrichtigem Danke ver¬
pflichtet sind.

Den Geburtstag Seiner Majestät feierte die Schule in gewohnter Weife, wegen Mangel an Raum

nur in ihrem Kreise. Herr Wegener hielt die Festrede.

». Lehrverfassu n g.

Ordinarius: Professor Hamann.

I. Deutsch. Vorträge über klassische Werfe unserer Litteratnr; alle 4 Wochen ein Aufsatz mit theoretischer
Anleitung; Litteratnrgeschichtemit Proben; w. 3 St. Professor Hamann. — 2. Latein. I^selius. Lzllust
Iiizui'tli!!. Vi>'sll Ich. VIII. und IX., Lzto m-^or; w. 3 St. Oberlehrer Ktto ch enh aner. — 3. Französisch.
Leetüre nach Leber, Handbuch Thl, 2, I St.; Sprechübungen durch Relationen und Vorträge; Übersicht der fran¬
zösischen Litteratur mit Proben, 2 St,; Extemporalien, I St.; zus. w. 4 St.; alle k Wochen ein Aussatz.
Professor Hamann. — 4, Englisch. Leeiüre von Shakespeares Acreli,int okVcnise, > St.; Sprechübungen,
vornämlich durch Relationen; englische Litteratnrgeschichtemit Proben; Extemporalien, 2St,; zns, w. 3 St,; alle
k Wochen ein Aussatz. Professor Hamann, — ,i. Religionslehre. Glaubens-nnd Sittenlehre, Reformation«-
geschickte; w. 2 St. Professor H am au», — ö Mathematik. Sphärische Trigonometrie, höhere Gleichungen und

3*



Reihen, analytischeGeometrie; alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit; w. 5 St. Director. — 7. Physik. Optik
und Wärmelehre, nach Trappe; alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit; w> 2 Stunden. Director. — 8. Chemie.
Analytische Chemie und organischeChemie, nach Möhler II.; w. 2 St. Oberlehrer I)r. Spieker. — g. Natur¬
geschichte. Pflanzeuanatomie und Geologie; w. 2 St. Oberlehrer vi. Spieker. — I«. Geschichte. Neue
Geschichte des 18. und lg. Jahrhunderts; w. 2 St. Oberlehrer Kuoche»hauer. — II. Geographie. Ger¬
manischesund romanisches Europa; Voigt'» Lehrbuch; >o. I St. Oberlehrer Knochenhauer.

8eeunäs.

Ordinarius: «Oberlehrer Änochcnhauer.

1. Deutsch. Freie Vorträge; Deelamationen; Lesen von Musterstücken;alle 4 Wochen ein Aufsatz; w. 3 St.
Oberlehrer Ku o chenhauer. — 2. Latein. Erercitien und Extemporalien, I St.; Lectüre, 3 St.; Lurtius
lib. VII., VIII.; Oviil. I!b, II. mit Auswahl; zus. w. 4 St. Oberlehrer K n o ch enh a u er. — 3. Französisch.
Grammatik nach Knebel und Erercitien, I St.; Lectüre vou Bounechose, Ilistoiie de 2 St.; Sprech¬
übungen durch Relationen, 1 St.; zus. w. 4 St. Oberlehrer Pätsch. — 4. Englisch. Lectüre von Walter
Seott's KenikvortI,; Sprechübungendurch Relationen; Erercitien; w. 3 St. ProfessorHamann. — 5. Religions-
lehre. Ev. Johannis, Apostelgeschichte, ReformationSgeschichte,Unterscheidungslehrei:;w. 2 St. Prof. Hamann.
6. Mathematik. Potenzen, Logarithmen, Combinationslehre, Stereometrie, neuere Geometrie; alle8Tage eine
schristl. Arbeit; w. 5 St. Oberlehrer vr. Spikeer. — 7. Physik. Statik und Mechanikder festen Körper, nach
Trappe; w. 2 St. Director. — 8. Chemie. Metalloide und Säuren, nach Möhler; w. 2 St. Oberlehrer
Dr. Spieker. — 9. Naturgeschichte. Die wichtigstenFamilien des natürlichen Systems, nach Banmgardt;
Mineralogie nach Schilling; w. 2 St. Oberlehrer vr. Spieker. — 10. Geschichte. Mittelalter bis zu den
Kreuzzügen, griechischeund römische Geschichte, nach Knochenhauer; w. 2 St. Oberlehrer Kuocheuhaner.
II. Geographie. Gcrinaiiisches Europa, ost-europäische Länder, nach Voigt; w. I St. Oberlehrer Kno¬
ck)enhaue r.

vber-Iki-tia.

Ordinarius; Vbcrlchrcr 0i. Spicker.

I. Deutsch. Lehre von den Dichtungsgattungen mit Anschluß au die Lectüre von Lesestücken aus Oltrogge'S
Lesebuch III.; Lernen und Declamiren von Gedichten; alle 3 Wochen ein Aufsatz w. 3 St. Lehrer Gadow. —
2. Latein. Grammatik; RePetition der Casuslehre; die wichtigsten Regeln über die Modnö mit Anschlußder
Erercitien und Extemporalien, nach Moiszissßig, 2 St.; Lectüre des Lsesiu äe bell» K»IIico, Iil>, I., II., VII.,
VIII., w. 3 St.; zus. w. 5 St. Oberlehrer Knochenhauer. — 3. Französisch. Grammatik nach Knebel nud
Erercitien, 2 St.; Lectüre aus Wildermuth's Lesebuch, Curs. II., 2 St.; Privatlectüre: Lbzrles XII.; zus. w.
4 St. Oberlehrer Pätsch. — 4. Englisch. Formenlehre repetirt und wichtigste Regeln der Syutar nach
Schottky'S Grammatik; Lectüre des ?cte> »imple; Privatlectüre; Schottky'S Lesebuch; w. 4 St. Oberlehrer
Pätsch, — 5. Religionslehre. Geschichte der Reformation; Evangelium Matthäi; Katechismusund Kirchen¬
lieder; w. 2 St. Lehrer Gadow. — 6. Mathematik. Arithmetik bis zu den Gleichungendes ersten Grades
iuel., Lehrbuchvon Spieker, Curs. II.; Planimetrie bis zur Kreisrechuuug iucl., nach Spieker, alle 8 Tage eine
schriftlicheArbeit; w. ä St. Oberlehrer vi. Spieker. — 7. Rechnen. Zusammengesetzte Proportionö-Rech¬
nungen; w. I St. Oberlehrer vr. Spieker. — 8. Naturgeschichte. Im Sommer; Botanik, das natür¬
liche System nach der Flora von Baumgardt; im Winter; Anthropologie; w. 2 St. Oberlehrer vr. Spieker,
g. Geschichte. Neuere Geschichte Deutschlands, besonders des preuß. Staats; w. 2 St. Lehrer Gadow. —
10. Geographie. Die Oberflächenbilduugder Erde nach ihren Hauptzügen,nach Voigt; w. 2. St. Lehrer
Gadow.

Unter-lentis.

Ordinarius: Oberlehrer p ätsch,
I. Deutsch. Wiederholungder Satzlehre;Lernen, Declamiren und Erklären von Gedichten, namentlich von

Schiller; Oltrogge II,, w. 3 St.; alle 3 Wochen ein Aufsatz, Lehrer Gadow. — 2. Latein. Grammatik
von MoiSzisstzig; RePetition des Quartaner-Pensums, Casuslehre nach O. Schulz, Curs. II.; Lornel. XXII,
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!—III; w, 5 St.; allc 14 Tage ein Erercitium. Lchrcr Gadow. — 3. Französisch. Grammatik; Wieder¬

holung der Formenlehre, Syntar nach Knebel, Erereitien und Ertemporalien, 2 St.; Lectüre aus Gruner, Curs. I. ;

w. 4 St. Vokabular von Plötz. Oberlehrer Pätsch. — 4. Englisch. Graminatik von Schottky, Aussprache

und Formcnlchre; Lectüre der Schottky'schcu Übungsstücke; w. 4 St. Oberlehrer Pätsch, — 5. Religionö-

lehre. Geschichte des JudeuthumS und deö apostolische» Zeitalters; Geographie von Palästina; Katechismus

repetirt, das 4tc u. Site Hanptfiück erklärt; w. 2 St. Oberlehrer Pätsch. — k. Mathematik. Geometrie

nach Spieker, Curs. II., Abschnitt ö-8; Arithmetik »ach Spieker, Curs. II., Abschnitt 7—lt); w. » St.; alle

14 Tage eine schriftliche Arbeit. Lehrer Kienbaum. — 7. Rechnen. Anwendung der Proportionen sür ein¬

fache uud zusammengesetzte Aufgaben; w. I St. Lehrer Kienbaum. — K.Naturgeschichte. Im Sommer:

Botanik, Bestimmung schwererer Pflanzenarten nach Baumgardt's Flora, Linne'scheö System; im Winter: Bauch-

thiere nach LeuniS: w. 2 St. Lehrer Kienbaum. — g. Geschichte. Mittelalter der vaterländischen Geschichte;

Wiederholung der Hauptpunkte der alten Geschichte, »ach Knochenhauer; w. 2 St. Lehrer Gadow, — III. Geo¬

graphie. Voigt, Kursus IV., politische Geographie, voruämlich von Europa; w. 2 St. Lehrer Gadow.

üuapta.

vluarts g> Vrdinarius: Im Sommer, Lchrcr Or. Steinbarl, im Ulinlcr, Lehrer Eberlji.
lluart» b. Grdinarius: Lehrer Wegen er.

I. Deutsch. Die Satzlehre vollständig an prosaischen und poetischen Lesestücken aus Oltrogge's Lesebuch I.;

Lernen nnd Declamiren von Gedichten! allc drei Wochen ein Aufsatz; w. 3 St. s. Lehrer De. Stcinbart und

Eberty; l>. Lehrer Wegener. — 2. Latein. Grammatik: besonders Einüben der unregelmäßigen Verben;

RePetition und Erweiterung der Formenlehre nach Moiszisstzig, ,4cc. c. Ink. und ^bl. »liü.; Erereitien und Ertem-

poralien, 3 St.; Lectüre des Blume, Curs. II., Abschn. II., 3 St.; zns, w. 6 St. <->.Lehrer vi. Steinbart

und Ebert'y; l>. Lehrer Wegener. — 3. Französisch. Grammatik von Benecke: Formenlehre; Erereitien

und Extemporalien, 3St.; Lectüre aus Wildermnth'S Lesebuch, Curs. I., 2 St.; zus. w. !> St. s. De. H amann;

I). Lehrer Wegener. — 4. Religivuslehre. Wiederholung der Geschichten des Alten und Neuen Testaments;

Katechismus, 3tes Hanptstück gelernt: Lernen von Beweisstellen, Kirchenliedern, messiauischm Stellen; Geographie

von Palästina; w. 2 St. -i. Lehrer Gadow; d, Lehrer Wegcner. — 5. Mathematik. Arithmetik nach

Spieker, Curs. I.: Anfangsgründe der Buchstabenrechnung; Decimalbrüche; Geometrie nach Spicker: Planimetrie,

Curs. I.; allc 14 Tage eine schriftliche Arbeit; w. 4 St. Im Sommer ». und Ii. Lehrer De. Stcinbart, im

Winter, Lehrer Kicubanm. — 6. Rechnen. Wiederholung der Regel de tri mit Brüchen; Zinsrechnung;
Gesellschaftsrechnung; w. 2 St. Sommer: ->. u. Ii. Lehrer vr. Steinbart. Winter: Lehrer Kienbanm. —

7. Naturgeschichte. Im Sommer: Botanik nach Baumgardt'S Lehrbuch: Bestimmung der Pflanzenarteu, Lin-

nesche'S System; im Winter: allgemeine Überficht des Thierreichs, Gliederthiere; w. z. u, b. 2 St. Lchrcr Kicn-

banm u. Lehrer Mir. — 8. Geschichte. Im Sommer: griechische Geschichte; im Winter: römische Geschichte,
nach Knochenhauer'S Lehrbuch; w. 2 St. a. und I>. Lehrer Wegener. — g. Geographie. Politische Geo¬

graphie von Deutschland und den fremden Welttheilen, nach Voigt; w. 2 St. s. und b. Lehrer Wegener.

Quinta.

lluinta a. Ordinarius: Lchrcr Teile, vuints b. Wrdinarius: vr. Hamann.

I. Deutsch. Kenntniß aller Wortarten, des zusammengesetzten Satzes; Satzumwandlungen, angeknüpft an

Lefestücke ans Oltrogge I.; Übungen im Declamiren; alle 3 Wochen ein Aufsatz, dazwischen zwei Dictate; w. 4 St.

», Lehrer Telle; d. I)e. Hamann. — 2. Latein. Wiederholung des Sertaner-Pensnms: ?ronomiuz, Zahl¬

wörter, Präpositionen, vexonentis, Verb» snomzls, Conjunclioncn, Erercitien und Extemporalien; Lectüre aus

Blume, Curs. I.; w. ö St. a. und b. Lehrer Eberty. — 3. Französisch. Grammatik nach Benecke: die

Declination nnd Conjngation, die Eigenschafts- und Zahlwörter; die regelmäßigen Zeitwörter; französische und

deutsche Übungsstücke mündlich uud schriftlich übersetzt; Lectüre leichterer Lesestücke der Grammatik, Curs. I.; w.

5 St. und I>, vr. Hamann. — 4. Religionslehre. Leben Jesu nach Preuß; Erklärung der Gleichnisse;

Katechismus; das 2te Hauptstück; Erklärung des Kirchenjahres; Sprüche und Kirchenlieder; w. 2 St. s. Lehrer

Tclle. b. Lehrer Eberty. — b. Rechnen. Regel de tri; die 4 Species mit Brüchen; Kopfrechnen; w. 4 St.
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», und Lehrer Mir. — 6, Naturgeschichte. 2>u Sommer; Botanik nach Banmgardt; Bestimmung der
Pslanzengattungen; im Winter; oberes Thierreich; w, 2 St. ->. und b. Lehrer Mir. — 7. Geographie. Die
Lage der Meere, Himptgebirge, der Flüsse der fünf Erdtheile, nach Voigt; w, 3 St. z, und li. Direktor.

8kxis.

Vrdinarius; Im Sommer, Lehrer Telle, im tvinlcr, Lehrer Mir.
I. Deutsch. Einfacher Sah; Wortarten an Lesestücken aus Wetzet: Dcelauüren; orthographischeund stili¬

stische Übungen nach Ottrogge, Elementarbuch; alle 3 Wochen ein Aufsatz und zwei Dictate; w. 4 St. Im
Sommer Lehrer Telle, im Winter Lehrer Mir.— 2. Latein. Die Declmationen, Genusregelu, Adjeetiv, Com-
paration und die 4 Coujugationeu, nach MoiSzisstzig; Leetüre aus Blume'S Vorübungen und Etementarbuch; kleine
Ercreltleu und Ertemporatien; w. 8 St. Im Sommer Lehrir Eberty, im Winter Lehrer Mir. — 3. NeligionS-
lehre. Biblische Geschichtedes Alten Testalucuts; Lernen der bezüglichen Bchelstellenund Kirchenlieder, so wie
des Isten Hauptstücks: Erklärung der kirchlichen Hauptfeste; w. 3 St. Lehrer Telle. — 4. Rechnen. Die
vier Species mit benannten nnd nnbenannten Zahlen; Resolvireu uud Redueireu; einfache Regel de tri: Addition
und Subtraktion mit Brüchen; vorzugsweiseKopfrechnen; w. 5 St. Lehrer Telle. — 5. Naturgeschichte.
Im Sommer; Botanik nach Baumgardt; BeschreibungeinzelnerPflanzen, Linne'sche Classen; im Winter; Lehre
vom Menschen und zwar Osteologie; Einleitung in die Zoologie, Säugethiere, Vögel; w. 2 St. Lehrer Mir.
— 6. Geographie. Heiniathskunde; Übersieh! über die Erde nach ihren horizontalen und vertiealen Dimen¬
sionen; Europa iu politischerBeziehung, nach Voigt; w. 3 St. Direetor.

Technische Fertigkeiten.
1 Zeichnen, w. 2 St. in jeder Ctafse, in Prima 3 St. Mater Moores. — 2. Schreiben, w. 2 St.

in Quarta uud Quinta, 3 St. iu Serta. Lehrer Telle. — 3. Singen, wöchentlich 2 St. in jeder Classe,
Serta und Quinra für sich, Quarta mit Tertia, Secunda mit Prima, öfter auch alle vier combinirt im Hör¬
saale. Cantor Hiltmann. — 4. Turnen, im Sommer w. 4 St., in, Winter w. 2 St. Lehrer Tetle.

Verzeichnis der in der Anstatt benutzten und von den vorgesetzten Mehörden bestätigten
Lehrbücher.

Zu den im vierten, sechsten, achten, neunten und zehnten Jahresbericht aufgeführten Lehrbüchern
ist gekommen: Schottky, Englische Grammatik und Lesebuch, statt Fölsings Grammatik und Al¬
brechts äiotionÄr^.

Icrien-Ordnung der Anstatt während des verflossenen Schuljahres.

1) Osterferien vom 22. März bis 7. April, beide Tage einschließlich.
2) Pfingstferien vom 18. his 22. Mai, ebenso.
3) Smnmerfericn vom 7. Juli bis 4. August, ebenso.
4) Michaelisferienvom 29. September bis 13. October, ebenso.
5> Weihnachtsferienvom 22. December bis 5. Januar, ebenso.

Im Ganzen waren 1v^ Woche Ferien.

Die Themata zu deu schriftlichen Abiturienten-Arbeiten waren folgende:
^ Michaelis 1872.

1) Deutscher Aufsatz: Große und glücklich überstandene Gefahren eine große Wohlthat für die Menschheit.
2) Französisches Exercitium: Grundsätze'Marc Aurels.
3> Englischer Aufsatz: Desorixtion ot tlw AMkral oouäitiou ot' tlie priueixs.1 uations ot ttw Lörick

ut tlis euä ot tlis MooiM s.uä iu tlis dössinuiux ot tlrs sixtsoutli oonturies. ^ustiüvMou ot
tlis usosssit)' ot oousiäsriug' tdis exoelr as tks boxmiün^ ok ^ uovv tims.

4) Mathematische Arbeit:
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Reine Mathematik: a) Die Morgenweite der Sonne ain längsten Tage für Paris zu berechne».

Die nördliche Breite von Paris ist >x — 48 ° lS 13

Welchen Werth hat der Bruch 1 — ^ 1 — x für x — o und der Bruch
x

3 ^

x) — s/a
,, ^ für x — b?

c) An eine Parabel eine Tangente zu lege», so daß das Rechteck aus derselbe» und aus der

Normale viermal so groß als das Quadrat der Ordinate des Berührungspunktes ist, und den

Winkel zu bestimme», den diese Tangente mit der Axe bildet. Die Construction der Ta»ge»te

soll aus dem Ausdruck für die Abfcisfe des Berührungspunktes abgeleitet werden.

Wie schwer ist eine Kugel, die im Wasser zum größere» Theile eintauckt und so schwimmt,

daß sie an der Oberfläche des Wassers einen Kreis von b —2V" Umfang bildet, während

ein größter Kreis u —29" Umfang hat? (28 Kubikzoll Wasser wiegen ein Pfund).

Freiwillig sind bearbeitet worden:

e) Welche Richtung hat unter der nördliche» Breite <x — 52^ " eine Straße, welche am

längsten Tage um 6 Uhr Morgens schattenlos ist?

Die xte sigurirte Zahl der dritten Ordnung ist I2V; die wievielte ist es?

Die Excentrieität einer Planetenbahn ist 2e —K68WV Meilen, die halbe große Axe

I99WWV Meilen^ wie verhält sich die Erleuchtung des Planeten zu der im Perihel, wenn

er sich von diese», um « —15V° entfernt hat?

Den Kugelfektor zu bestimmen, dessen conischc Oberfläche gleich der sphärischen, /Z) den¬

jenigen, dessen Kegel gleich dem Segmente ist?

L, Angewandte Mathematik: Man beweise mit Hülfe der Formel für die Schwungkraft das dritte

Kepler'fche Gesetz: Die Quadrate der Umlaufszeite» verhalte» sich wie die Kuben der mitt¬

leren Entfernungen. Wie groß ist daraus berechnet der Abstand des Neptun in Erdbahnhalb-

messer», wenn seine Unilaufszeit 6VII7 Tage 9^ Stunden, die der Erde 365 Tage Stunde

angenommen wird, ferner wie groß ist der scheinbare Durchmesser der Sonne für den Neptun

i für die Erde ist er — 32 ° I ") endlich, wie viel mal geringer ist die Beleuchtung des Nep¬
tun als die der Erde?

Freiwillig ist bearbeitet worden:

Ein Festungswerk, welches in einer horizontale» Entfernung von 5VW' auf einem Hügel

liegt, so daß es /? —4 ° über dem Horizonte gesehen wird, soll niit einer Anfangsgeschwindig¬

keit von v^7SV' beschossen werden. Wie groß ist der Elevationswinkel I) für den Bogen¬

wurf der Bombe, 2) für den scharfen Schuß und wieviel Zeit braucht die Kugel bis zum Ziele?

5) Physikalische Arbeit: Die Ablenkung eines durch ei» dreikantiges Prisma hindurch gehenden Licht¬

strahls von seiner Richtung ist am kleinsten, wenn die beiden inneren Winkel des Strahls mit den

Einfallslothe» gleich sind. Es soll dies nachgewiesen werden für einen brechenden Winkel von KV

indem man die Ablenkung bestimmt, wenn der durchgehende Strahl ein gleichschenkliges, hier gleich¬

seitiges Dreieck abschneidet und dann sür Strahlen, welche an derselben Stelle des Prismas aus¬

treten aber einen um 1 ° größeren und kleineren Austretungswinkel bilden als im ersten Falle. Ist

der Winkel der kleinsten Ablenkung der brechende des Prisma's L, so ist das Brechungsver-
hältniß n — sin -l- L)

sin L.

Freiwillig ist bearbeitet worden:

Bei einer Hochdruckmaschine sei der Durchmesser des Dampfkolbens —12 ", die Geschwindig-
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keit des Kolbens — 5' in einer Secunde, der einströmende Dampf habe eine Spannung von 5 At¬
mosphären , der Gegendruck einschließlich des Widerstandes,den der ausströmendeDampf an den
Röhrentheilenerleidet, betrage 1,25 Atmosphären:wie groß ist die theoretische Leistung und der
Nutzeffekt, (Ersahrungscoefficient—0,7) dieser Maschine, wenn die in 1 Secunde geleistete Arbeit
von -180 Fußpfund eine Pferdekraft genannt wird? und wieviel Kubikfuß Wasser verbraucht sie in
l Stunde, wenn das specifische Dampfvolumen bei 5 Atmosphären Spannung —388 ist, endlich,
wieviel Psund Kohle sind dazu nöthig?

ti> Chemische Arbeit: Der Schwefelwasserstoff und seine Anwendung in der qualitativen Analyse.
Wieviel reines Schwefeleisen ist nöthig, um ein Liter Schwefelwasserstoff herzustellen?b) Wieviel

arsenige Säureanhhdrid läßt sich dadurch füllen?

I!, Wstern 1572,
I> Deutscher Aufsah: Tapfer ist der Löwensieger,

Tapfer ist der Weltbezwinger.
Tapfrer wer sich selbst bezwang. Herder.

2> Englisches Excercitium:Begriff der Geschickte.
3> Französischer Aufsatz: I,»quelle äss äsux sxpväitio»^ statt plus äiMAkreuss xaur ot

xnur 1a ?r-mos äs l'vxxsäitivn sn 1798 ou äs vsllo äs liussis sn l8I2?
4j MathematischeArbeit:

Reine Atatkeinatik: n) Zwei Sterne sind an der scheinbaren Himmelskugelum s —17 ° 15
entfernt. Der eine hat die Declination ä — 21 ° 9der andere die Declination s — 35 " 8
Welches ist der Rectafcensionsunterfchied beider Sterne?

Für welchen Punkt einer Parabel bildet die Tangente mit der Achse einen Winkel von
45 " ? Wie groß ist der Inhalt des Parabelsegments,welches von der durch diesen Punkt
gehenden zur Achse senkrechten Sehne begrenzt wird? Wie groß ist der Inhalt des Segments,
welches von der durck den Scheitel der Parabel jener Tangente parallel gezogenen Sehne be¬
grenzt wird?

v) Jemand wünscht eine Jahresrente von 23VV Thlr. auf k Jahre mit 9V0V Thlr. zu
kaufen; zu wieviel Procent müßte der Kaufmann dies Capital verwerthen, wenn er für seine
Mühe im Ganzen 400 Thlr. haben wollte?

Wie groß muß der Radius einer Kugel sein, wenn eine Vergrößerung desselben um
g, —5 " den Rauminhalteines Ausschnitts, dessen Breite «—18 ° beträgt, um ä—12V Ku¬
bikfuß vermehrt?

Freiwillig sind bearbeitet worden:
e) Welcher Centriwinkel gehört zu einem Kugelabschnitte, dessen Gefammtoberflächegleich

dein größten Kugelkreise ist?
Eine Metallkugel von 4 Zoll Durchmesser soll umgegossen werden zu einem Körper, wel¬

cher aus einem geraden Kreiscylindervon 4 Zoll Höhe und einer daraus paffenden Halbkugel
besteht. Welches ist der Radius derselben?

Z) Zwei gerade Linien, deren Gleichungen ? —g,x-j-b —2x-j-I>,
^x->-3) und ? —a'x-i-d' —x-t-IV), x —«'x-1-,Z' —^x->-5) schneiden sich

im Ranme; wie groß sind die Raumcoordinaten ihres Durchschnittspunktesund welchen Win¬
kel bilden sie miteinander?

L. Angewandte Mathematik: Die mittlere Entfernung des Jupiter von der Sonne ist 5,2 Erd¬
bahnhalbmesser zu I99W0M Meilen, sein scheinbarer Durchmesser ist 38,4" sür den Äquator
und 35,9" von Pol zu Pol gemessen. Wie groß ist sein körperlicher Inhalt? /Z> wie groß
sein specisischesGewicht, wenn seine Masse 343, sein Volumen >322 mal so groß ist als die
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der Erde sind? (speeisisches Gewicht der Erde —5,46). wie groß ist die Schwungkraft des

Jupiter am Äquator, wenn sein Tag 9°' 55'" 27' lang ist? (Eine geographische Meile —

236-13 Fuß.) s) wie groß ist der Fallraum in der ersten Secunde am Äquator und am Pol

des Jupiter? -) wieviel wiegt au beiden Orten einer unserer Centner?

5) Physikalische Arbeit: Anzugeben, wie man die specisische Wärme flüssiger und fester Körper findet

und folgende Fragen zu beantworten: --) wieviel Pfund Quecksilber von 1W " L. müssen mit ein

Psund Wasser von N ° gemischt werden, damit die Mischungstemperatur öv ° L. betrage? /Z) wieviel

Psund Eis von N" werden von 6 Pfund Eisen von IM ° (Z. geschmolzen? (Specisische Wärme

des Quecksilbers — des Eisens — 0,114, latente Wärme des Wassers — 7S>. ?-) Um die Tem¬

peratur eines Ofens zu bestimmen, legt man eine Platinakugel in denselben, dann in's Wasser.

Ihr Gewicht ist IW Gramm, das des Wassers 1 Kilogramm, die Temperatur des Wassers wird

durch die der Kugel von 5 ° L. auf 1l> ° (?. erhöht. Wie hoch war die Temperatur des Ofens?

(Specisische Wärme des Platins —6,0398.)

6) Ehemische Arbeit! Die wichtigsten Produkte der Einwirkung der Schwefelsäure auf Alkohol. »> Wie-

wiel Gramm Äther, ,Z) wieviel Cubikcentinieter Äthylen läßt sich aus einem Kilogramm Weingeist
von 8V ° N. darstellen?

Hljciuata zu den Aufsähen, welche von den H'rimanern von Astern 1872 vis Astern >873
vearkeitet worden stnd.

V, Im Deutschen:

I) Einheit und Berhältniß der Theile in der Anlage von Schloß Sanssouci uub Umgebung.

- 2) Ursachen nnd Erfolg der Reaction gegen die Reformation seit der Mitte des 16. Jahrhunderts.

3> Die Beweise vom Dasein Gottes, und welchen Nutzen hat auch der Gläubige von ihnen?

4) Wird man die schönen Künste nach ihren Zwecken oder nach ihren Mitteln emtheilen?

5) Huitidst srms kortunirs kubsr.

6) Ist der Ausspruch „Volenti nou üt injuria" richtig?

Ist die Freundschaft ein Ausfluß der Vollkommenheit oder eines Mangels in unserer Natur?

8) Über die Einheit der Handlung im Wilhelm Tell.

9) Auf welche wichtigen Grundlagen gründen wir unser irdisches Wohlergehen?

1V) Ist Poesie oder Geschichte von größerer Wirksamkeit auf unsere Bildung?

Ii. Im Französischen.

1) lAvssk äs lu Situation ^soxrg.Mc>us äe la?runes.

2) LomMi'iuscm äe tüssar et äs Z^Äpoleon I.

3) L.eenWtion äe N^xolson I. uu eonssil clk« <;in<i - osnts.

4) Vir 1594 un oonssil sn tÄvsur äs Henri IV.

5) Lüny-Aurs xonr entiammer lös eon/jurss eontrs kiolrelieu.

6) Lontrs l'ßxxsäition ä'Lss^xte.

7) Lontrs la r^Wes-tion äu traits äs Ä^är-iä 1526.

8) Loutrs 1's.lliÄneö äs ?rimes uvee l'^ntriolrs 1756.

Im Englischen.

1) Lxssvlr kor tlrs Subvention ol?reäeriek II. 1756.

2) vuteli umlzg.88uäor to Nis^dstli 1585.

3) ?or subsiäiss in s, ^ar kor tks elsotor ?ÄÄtins.
4) ?o äissu^äe ^lisadetlr krom vxeontinA Uar/.
5) veksnee of tlie aet ok Navigation.

4
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6) Laus««, eourse Wä euä »t tlis rspudlicW rsvolution in Lntz'lÄiiä.

7) ?raiss c>k 'William III.

8) ?or sudsiäies in tii« >v».r a^Anst ?rMee 1778—1783.

Kljemata zu den deutschen Aufsähen, welche von den Secundanern in» verflossenen
Schuljahre vearöeitet worden sind

1) Zwar herrlich ist die liedeswerthe That

Doch schön ist's auch, der Thatcn stärkste Fülle

Durck würdige Lieder auf die Nachwelt bringen. Göthe. (Torquato Tasso.)

2) Es kostet mehr Zeit und Kraft eine Arbeit zweimal zu machen, als sie einmal mit angestrengter

Thätigkeit zu vollenden. Jean Paul.

3) Solon sucht den Pisistratus vom Streben nach der Tyramns abzubringen.

4) Über die staatliche Entwicklung der Griechen.

5) Wer nicht die Welt in seinen Freunden sieht,

Verdient nicht, daß die Welt von ihm erfahre. Göthe. (Tasso.)

ö) Sind die nachtheiligen oder die wohlthätigen Folgen des Handels bedeutender?

7) Welche Umstände sind geeignet, das Bewußtsein der nationalen Zusammengehörigkeit in Deutschland

zu kräftigen?

8) An dem, was wahrhaft glücklich mackt, läßt Gott es Keinem fehlen. Gellert.

S) Es wächst der Mensch mit seinen höher» Zwecken. Schiller. (Wallenstein.)

1V) Welche Ursachen haben den Untergang des römischen Reiches im Abendlande herbeigesührt?

I1> Vergleichung ist das Hauptwerkzeug der wissenschaftlichen Erkenntniß.

12) Theil' und gebiete — Verein' und leite

Tüchtig Wort; Bessrer Hort.

Verordnungen der Behörden.

Den 4. März 1872 verfügt der Herr Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal - Ange¬

legenheiten, daß künftig an den höheren Unterrichts-Anstalten eine Dispensation von dem Religions-

Unterricht zulässig sei, daß die betreffenden Eltern oder Vormünder ihre Anträge an das Provinzial-

Schul - Collegium mit der Angabe zu richten haben, weni der Unterricht ihrer Kinder resp. Pflegebe¬

fohlenen außerhalb der Schule anvertraut werden solle, daß dazu ordinirte Geistliche oder qualisicirte

Lehrer derselben Consefsion im Allgemeinen als geeignet befunden werden würden, endlich aber auch die

so dispensirten Schüler, wenn sie sich dem Abiturienten-Examen unterziehen wollen, verbunden seien,

den bisherigen Anforderungen in der Religion zu genügen. Die Zahl der vom Religions-Unterricht

dispensirten Schüler habe der Director im Schul-Programm anzugeben.

Den 18. März übersendet das Provinzial-Schul-Collegium ein Exemplar der von Kutsch in El¬

berfeld herausgegebenen bildlichen Darstellung der Größenverhältnisse in kadischen und decimalen Einheiten

nebst den dazu gehörigen Erläuterungen.

Den 16. Mai verfügt dasselbe die Einrichtung von Sommerfeste», welche zur Beförderung patrioti-

schen Sinnes an für die vaterländische Geschichte wichtigen Gedenktagen abgehalten werden sollen.

Den 12. Juli bestimmt der Herr Minister, daß religiöse Vereine unter den katholischen Schülern

höherer Lehranstalten ferner nicht geduldet und zuwiderhandelnde Schüler disciplinarifch, nötigenfalls

durch Entfernung von der Anstalt bestraft werden sollen.

Den 13. August verordnet das Provinzial-Schul-Collegium die Feier des 2. September als eines

Rationalfestes.
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Dm 10. Oktober empfiehlt es die Anschaffung des von Heis herausgegebenen ^tlas eoelestis novris
für die Schul-Bibliothek.

Den 26. October zeigt der Herr General-Superintendent der Kurmark, I)r. Hoffmann an, daß er
am 5. November die ihm obliegende Revision des Religions-Unterrichtes an der Anstalt vornehmenwerde.

Den 7. November genehmigt Seine ExeeUenz der Herr Minister die Einführung der englischen
Grammatik und des englischen Lesebuchs von Schottkh.

Den 18. December schenkt derselbe für die Schul-Bibliothek ein Eremplar der geologischen Karte
von Rüdersdorf und der dazu gehörigen Abhandlung.

Den 7. Januar 1873 macht das Provinzial-Schul-Collegium auf die deutsche Schulgesetz-Samm¬
lung von Keller aufmerksam.

Den 10. Januar >873 bestimmt dasselbe als Ferieuordnung sür das Jahr 1873 die Ostersenen
vom 5. bis 21. April, die Pfingstferien vom 30. Mai bis 5. Juni, die Sommerferien vom 5. Juli
bis 1. August, die Michaelisferien vom 27. September bis 13. October, die Weihnachtsferien vom
2V. Decemberbis 5. Januar 1874, die genannten Anfangs-und Schlußtage nicht mitgerechnet.

55. Lehrmittel.
1. Schul-Bibliothek. Dieselbe wurde vermehrt durch folgende Werke: Meier Hirsch, „Algebraische

Aufgaben"; de Vette, „Heilige Schritt"; Schrön, „Logarithmen"; Graham-Otto, „Chemie"; Schorlem-
mer, „Organische Chemie"; Fittig, „Anorganische Chemie"; „Uovum wstg.msntum tlraöLo"; Naumann,
„Geognosie"; Giesebrecht, „Kaisergeschichte"; Elsner, „Chemisch-technische Mittheilungen"; Hirtzel, „Jahr¬
buch der Erfindungen"; Nisard, „lnstoirs eis la littkrature Maurer, „Isländische Volkssagen";
Peter, „Geschichte Roms"; Müller, „Buch der Pflanzen"; Münnich, „Deutsche Aufsätze"; Kloben, „Geo¬
graphie";Curtius, „griechische Geschichte"; Reuschle, „Geographie"; Aschersou. „Flora"; Fortsetzungen
der Revue äes äsux monäss, des Centralblattsfür Unterrichtswesen,der Zeitschrift für preußische Ge¬
schichte, des Jahrbuchs der Fortschritte der Mathematik,der Konerschen Zeitschrift für Erdkunde, des
Archivs für Atathematik von Grunert, der Hoffmann'schen Zeitschrift für den mathematischen und natur¬
wissenschaftlichenUnterricht.

Außerdem sind geschenkt worden: Von Seiner Excellenz dem Herrn Minister vr. Falck: Geologische
Karte von Rüdersdorf nebst dazu gehöriger Abhandlung. Von den Inhabern der Denicke'fchen Verlags-
Buchhandlung, den Herren Link und Reinke, früheren Schülern der Anstalt als Werke ihres Verlags:
Obermüller, „Wörterbuch der Keltischen Sprache"; Koch, „Lexidopteren - Fauna"; Vogel, „Mikroskop";
Vizthum d'Eckstädt, „Nimries eoirits äs 8axs"; Smith, „Roxis,"; Palmieri, „Ausbruch des Vesuv's,
italienischund deutsch "; Laun, „ Molieres Tartüffe"; Schramm, „ Martius"; Müller v. d. Weira,
„Buch der Lieder"; v. Hövel!, „Aus dem indischen Leben"; Ringler, „PH. Palm"; Vogel, „Cholera";
„Für Mußestunden", für welche Geschenke ich hiemit den geehrten Gebern im Namen der Anstalt meinen
wärmsten- und ergebensten Dank ausspreche.

2. Schüler-Bibliothek.Sowohl die deutsche, als die französische und englische sind durch neue
Bücher vermehrt, ihre verbrauchtendurch andere ersetzt worden, im Ganzen durch 113 Bände, die Un-
terstützungs-Bibliothekist durch 47 Bände vermehrt worden.

3. Für den Schreib-, Zeichen-, geographischen und Gesaug-Unterricht wurde dem Bedürfniß ent¬
sprechend gesorgt.

4. PhysikalischesCabinet. Es wnrde neu angeschafft: Eine Holtz'sche Jnduetions-Electrisirma-
schine nebst zwei Leidner Flaschen und einem Gummiplättchen.

5. Chemisches Cabinet. Ein Schmelzapparat nach Witsch erlich mit Brenner und 8 messingnen
Drathnetzen; eine Platinaschale. Außerdem wurden die vorhandenen dem täglichen Verbraucheunterwor¬
fenen Apparate und Präparate vermehrt, die verbrauchtendurch neue ersetzt.

6. Das natnrhistorischeCabinet ist nicht vermehrt worden.
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L. Statistik der Schüler.

Sommerhalbjahr 1872: Winterhalbjahr 1872/73: Aufgenommen: Abgegangen:
I. 17 Schüler. 9 Schüler. 1 Schüler.

«
Scküler.

II. 4V 47 „ 17 „

III Ä. 42 41 3 I „

Illd. «N 57 l .. 12 „

IV -r. b. 72 „ 73 IN „ 5

V b. K2 „ S2 Ii .. 6 „

VI. KI „ 55 „ 58 5 „

354 Schüler. 344 Schüler. 94 Schüler. 52 Schüler.

Vom Religions-Unterricht ist außer den katholischen und jüdischen kein Schüler dispensirt gewesen.

Außerdem gingen zn Michaelis 1872 in Folge der am 3. September abgehaltenen Abiturienten-Prüfung ab:

I) Friedrich Alezander Haase, Sohn des Armenhaus-Jnspectors Haase zu Potsdam, evangelischer

Konfession, 21^ Jahr alt, II? Jahr Schüler der Anstalt, 2 Jahr in Prima.

2> Friedrich Heinrich Maillard, Sohn des Königlichen Kellermeisters Maillard zn Potsdam,

evangelischer Konfession, 21 Jahr alt, II Jahr Schüler der Anstalt, 2i Jahr in Prima.

3) Oscar Eduard Albert Trempler, Sohn des Postnnterbeamten Trempler zu Potsdam, evan¬

gelischer Confession, 2vz Jahr alt, IV4 Jahr Schüler der Anstalt, 2 Jahr in Prima.

4) Georg Paul Emil Johannes Herzbruch, Sohu des Königl. Hofbau-Depotverwalters Herzbruch

zu Potsdam, evangel. Confession, 20z- Jahr alt, 7 Jahr Scküler der Anstalt, 24 Jahr in Prima.

5) Ernst August Cäsar Matthiaß, Sohn des Majors a. D. Matthiaß zu Potsdam, evangel.

Confession, 2V^ Jahr alt, 64 Jahr Schüler der Anstalt, 2 Jahr in Prima.

Zu Ostern wird abgehen:

Max Eugen Bruno D reg er, Sohn des Geheimen Rechnungs-Revisors Dreger zu Potsdam,

evangelischer Confession, 2V^ Jahr alt, 10! Jahr Schüler der Anstalt, 2 Jahr in Prima.

Trempler, Matthiaß und Dreger erhielten das Prädicat „gut", die übrigen „genügend" bestanden.

Den drei ersteren wurde die mündliche Prüfung erlassen.

Hl verficht der L e <>r v e r f a ssu n g.

Lchrgcgenstiinde.
W v ch e » t I i cl> c S t » n d e n z a I, l.

I. II. III-,. I i I l>. I V !>.>>. V ». Ii. VI. 8>II»INS.

1) Deutsch
2) Latein
3) Französisch
4) Englisch
5) Religion
k) Mathematik
7) Rechnen
8, Physik
9) Chemie

IV) Naturgeschichte
11) Geschichte
12) Geographie
I3> Schreiben
14) Zeichnen
15) Singen
Ik> Turnen

3
3
4
3
2
5

2
2
2
2
1

3
2
2

3
4
4
3
2

2
2
2
2
1

2
2
2

3
»
4
4
2
5
1

2
2
2

2
2
2

3
5
4
4
2
5
1

2
2
2

2
2
2

je 3
je k
je 5

je 2
je 4
je 2

je 2
je 2
je 2
je 2
je 2

2

je 4
je 6
je 5

je 2

je 4

je 2

je 3
je 2

2
2

4 I
8

3

5

2

3
3
2
2

3»
49
3K
14
19
28
19
4
4

>8
12
19
II
17

8
2

Lumm» s-- 34-5-2 34-»-2 34-^-2 34-^2 34 32 32 291
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5', Die öffentliche Wrütuug.

Freitag den 4. April,

Vormittags von 8 Ahr an.
>.

I> Religionslehre in Unter-Tertia. Oberlehrer Pätsch.

2> Chemie in Prima. Oberlehrer Dr. Spieker.

3) Französische Rede des Primaners Lindemann.

4) Englisch in Secunda. Professor Hamann.

5) Englische Rede des Primaners Seidel.

6> Latein in Ober-Tertia. Oberlehrer Knockenhauer.

7) Mathematik in Ouarta b. Lehrer Kien bäum.

8) Deutsche Rede des Abiturienten Dreger.

9j Geschichte in Ober-Tertia. Lehrer Gadow.

!<>> Entlassung des Abiturienten.

Gesang.

Dachmittags v o >>. 3 Ahr a A.

Vierstimmige Lieder von Mendelssohn. Cantor Hiltmann.

1> Latein in Quarta Lehrer Eberty.

2) Naturgeschichte in Quinta s.. und b. Lehrer Mix.

3) Geschichte in Quarta b. Lehrer Wegen er.

4j Französisch in Quinta a, und d. vr. Hamann.

5) Religion in Sexta. Lehrer Telle.

Scklußgesang.

Schi»! -Anzeige.

Das neue Schuljahr beginnt Montag den 21. April, Vormittags 7 Uhr. Anmeldungen zur Aus¬

nahme und Prüfung neuer Schüler bin ich bereit, am 18. April in den Vormittagsstunde» von 8 bis

12 Uhr anzunehmen. Bei der Anmeldung sind der Impfschein und das letzte Schulzeugniß vorzulegen.

»>'. Baumgardt, Director.
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